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Liebe Kolleginnen und Kollegen,

mit diesem Heft der DGaaE-Nachrichten verabschiedet sich der
im Frühjahr 1986 auf der Mitgliederversammlung in Wuppertal
gewählte Vorstand am Ende einer zweiten Wahlperiode. Laut Sat-
zung scheiden wir drei Monate nach der Wahl des neuen Vor-
stands im April 1989 in Ulm aus dem Amt. Uns hat es meistens
Spaß gemacht.

Mit besonderem Einsatz haben wir die Verbesserung der Informa-
tion betrieben und im Januar 1987 das erste Heft der Nachrich-
ten an die Mitglieder herausgegeben. Gleichzeitig haben wir
den Abdruck der Tagungsbeiträge in den Mitteilungen der DGaaE
beschleunigt und mehrere Arbeitskreise gegründet.

Im ständigen Zugang neuer Mitglieder und in der wachsenden
Zahl der Teilnehmer an den Entomologen-Tagungen sehen wir ein
positives Echo. Auch die Zahl der Anmeldungen von Referaten
und Postern für die Tagungen steigt an. Dies zeigte sich
bereits in Heidelberg und setzte sich in Ulm fort: Die vier
parallelen Sektionen waren prall gefüllt.

Schaut man sich auf unseren Tagungen um, fallen die zahlrei-
chen jungen Wissenschaftler auf. Viele geben mit ihrem Beitrag
ihr erstes Debüt auf einer großen Fachtagung (wie der bishe-
rige Vorsitzende seinerzeit in Hamburg).

Im Namen der Vorstandsmitglieder danke ich Ihnen allen für das
Vertrauen und die vielfältige Unterstützung. Meinen Kollegen
im Vorstand danke ich sehr herzlich für die vertrauensvolle
und harmonische Zusammenarbeit. Dem neuen Vorstand wünschen
die Ausscheidenden viel Glück und eine gute Resonanz bei den
Mitgliedern.

Für, die Vorstandsmitglieder 1986 bis 1989

«!/ A >,

Prof. Dr. t- Klirgauf
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Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Wenn in einer wissenschaftlichen Gesellschaft ein neuer Vor-
stand seine Arbeit antritt, dann ist es üblich, daß

dam alten Vorstand für die geleistete Arbeit aufrichtig ge-
dankt wird,

den Mitgliedern der Gesellschaft für das mit der Wahl entge-
gengebrachte Vertrauen ebenfalls gedankt und gleichzeitig
zugesichert wird, daß man bemüht sein werde, die gute Ar-
beit des alten Vorstandes zum Besten und im Dienste der
Gesellschaft fortzuführen.

Mit diesen nüchternen Worten wäre eigentlich alles gesagt, was
bei der Amtsübernahme durch einen neuen Vorstand gesagt werden
auß. Ich möchte dem aber noch einige Sätze hinzufügen:
Unter der Leitung von Herrn Klingauf, dar Herren Abraham,
Bathon, Hassan, Kolbe und Mossakowski sind nicht nur zwei ge-
lungene wissenschaftliche Tagungen durchgeführt worden. Unsere
Gesellschaft hat darüber hinaus an Gewicht gewonnen durch

a) erhebliche Zunahme in den Mitgliederzahlen,
b) die Bildung gut funktionierender Arbeitskreise,
c) die DGaaE-Nachrichten,
d) die immer umfangreicheren "Mitteilungen der DGaaE",
e) die von Herrn Evers initiierte Gründung eines Entomologi-

schen Instituts.

Hit dem erstgenannten Punkt sind wir jetzt auf dem Weg zu ei-
ner mitgliederstarken wissenschaftlichen Gesellschaft, die
auch über unser Fach hinaus immer mehr Wirkung erzielen
dürfte.

Der zweite und dritte Punkt haben es möglich gemacht, daß auch
zwischen den ZweiJahrestagungen den Mitgliedern der Gesell-
schaft etwas "geboten" und der Zusammenhalt innerhalb der Ge-
sellschaft gefördert wird.
Der vierte Punkt zeigt, daß die wissenschaftlichen Aktivitäten
der Gesellschaft stetig zunehmen, was auch in den Berichten
der Ulmer Tagung zum Ausdruck kommen wird.
Der letzte Punkt ist noch in die Zukunft gerichtet.

Für alle Aktivitäten sei dein alten Vorstand herzlich gedankt.
Gedankt sei ganz besonders Herrn Klingauf, daß unter seiner
gewissenhaften, stets aber auch humorvollen Amtsführung die
Verknüpfung aller Fachrichtungen in unserer Gesellschaft so
gut gelingen konnte. Der neue Vorstand, wird das begonnene Werk
fortsetzen. Er bittet alle Mitglieder um eine vertrauensvolle
fruchtbare Zusammenarbeit.
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AUS DEN ARBEITSKREISEN

Arbeitskreis "Dipteren"

Am 24./25. Februar 1989 fand in Göttingen das erste Treffen
des Arbeitskreises "Dipteren" statt. Die elf Teilnehmer hörten
sieben Vorträge, über die jeweils lebhaft und ausführlich dis-
kutiert wurde. Der Entstehungsgeschichte des Arbeitskreises
entsprechend lag der thematische Schwerpunkt der Referate auf
der Darstellung von Dipterengemeinschaften in verschiedenen
terrestrischen Ökosystemen. Daneben wurden auch methodische
und taxonomische Probleme besprochen, und es konnte eine Reihe
von neuen Kontakten geknüpft werden.

Das nächste Treffen soll am letzten Februarwochenende 1990 in
Mainz stattfinden.

Dr. Klaus Hövemeyer
II. Zoologisches Institut, Abteilung Ökologie
Berliner Straße 28, 3400 Göttingen.

Untersuchungen zur Abundanz der Dipterenfamilien
auf den Kalkflugsanden des Lennebergwaldes bei Mainz

Feldmann, R., Mainz

Seit dem Winter 1987/88 werden ia Rahmen des Lennebergprojek-
tes an der Universität Mainz Untersuchungen zur Makrofauna ei-
nes Waldbodens durchgeführt. Es handelt sich um ein relativ
kleines Waldgebiet auf Kalkflugsanden am Rande des Ballungs-
raums Rhein-Main, in dem die gemeine Kiefer (Pinus sylvestris)
dominiert. Die Region, in der auch das bekannte Naturschutzge-
biet Mainzer Sand liegt, zählt zu einem der trockensten und
wärmsten Gebiete der Bundesrepublik. Ziel der Untersuchung ist
es, den momentanen Zustand der Bodenfauna zu erfassen und ge-
gebenenfalls Empfehlungen für Schutz™ bzw. Kompensationsmaß-
nahmen gegen die aktuelle Bodenversauerung auszusprechen.
Hierbei werden die Dipteren, deren Larven zu den wichtigsten
Strauzersetzern zählen, besonders berücksichtigt.

Es wurden vier Untersuchungsflächen so gewählt, daß sie sich
hinsichtlich Vegetation und pH-Wert des Bodens unterscheiden.
Die Waldformen lassen sich pflanzensoziologisch einordnen als:
Dicrano Pinetum (pH >5) , Carici Fagetum (pH >5) , Fageto Quer-
cetum (pH <5) und Anemono Quercetum (pH <5).

Zur Erfassung der Dipterenlarven und der übrigen Makrofauna
wurden monatlich Quadratproben (5x400cra!) aus der Streu- und
Obarbodenschicht an den vier Standorten genommen. Die Austrei-
bung erfolgte in Kempson™Extraktoren. In den ersten 13 Monaten
der Untersuchung wurden 36.444 Tiere extrahiert. Darunter wa-
ren 9.026 Dipterenlarven aus 22 Familien. Der Anteil der Lar-
ven an der Makrofauna lag im Dicrano Pinetum mit 31 % am
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höchsten, im Fagsto Quercetum mit 21,5 % am niedrigsten. Zu
den häufigsten Familien zählen die Chironomidae auf den beiden
Kiefernflachen (Dicrano Pinetum und Anemono Quercetum) mit 40
%, die Sciaridae mit 34 % im Fageto Quercetum und die Cecido-
myiidae im Carici Fagetum mit 52 %. Subdominant auf allen Flä-
chen sind darüberhinaus die Larven der Ceratopogonidae, Empi-
didae, Dolichopodldae und Rhagionidae. Die Larven von Chirono-
midae und Ceratopogonidae treten in den Winterinonaten in
großer Dichte auf, während die der Sciaridae, Cecidomyiidae
und Empididae teilweise erst in den Sommermonaten ein Abun-
danzmaximum aufweisen.

Zur Bestimmung der Schlüpfabundanz der Dipteren wurden je fünf
Boden-Photoeklektoren (Grundfläche lmJ) auf den vier Parzellen
eingesetzt. Im Untersuchungszeitraum wurden 84.414 adulte
Dipteren aus 40 Familien in den Kopfdosen der Eklektoren ge-
fangen. Die Sciaridaa treten stets eudominant auf; im Fageto
Quercetum beträgt der Anteil der Familie 73 %. Nächst häufige
Familie sind die Cecidomyiidae mit einem Anteil von 2 3 % auf
den beiden Kiefernstandorten (Dicrano Pinetum und Anemono
Querceturo). Der Anteil der adulten Chironomidae und Ceratopo-
gonidae beträgt im Fageto Quercetum weniger als 1 %, liegt auf
den übrigen Flächen jedoch darüber. Bei den Brachyceren haben
Empididae, Dolichopodidae und Phoridae stets Anteile von über
1 %. Ceratopogonidae und Chironomidae treten im Harz auf und
zeigen ein Schlüpfmaximum bereits im April. Das Schlüpfmaximum
der Empididae fällt in den Mai und Juni, das der Dolichopodi-
dae in den Juni. Durch die Überlagerung zahlreicher Arten, er-
gibt sich für Sciaridae, Cecidomyiidae und Phoridae ein unein-
heitliches Schlüpfphänogramm mit mehreren Peaks vom Frühjahr
bis in den Herbst.

Untersuchung der terrestrischen Dipterenfauna auf Ackerflächen
bei integrierter und konventioneller Bewirtschaftung -
ein Vergleich

Froese, A., Tübingen

Aufgrund der Tatsache, daß bislang nur diejenigen Dipterenar-
ten in landwirtschaftlich orientierten Forschungsvorhaben be-
rücksichtigt wurden, die Schäden an Kulturpflanzen verursa-
chen, sind Untersuchungen zur Stellung der Zweiflügler im
ägroökosystem unbedingt erforderlich. Neben der Aufnahme des
Arteninventars wird der Versuch unternommen, die Auswirkungen
unterschiedlicher Bewirtschaftung (konventionell und inte-
griert) auf die Dipterenfauna zu analysieren.

Die Untersuchungen finden auf dem Lautenbacher Hof bei Ödheim,
Kreis Heilbronn, statt und sind in das seit 1978 laufende
"Lautenbach-Projekt" (STEINER et al. 1986) eingebunden.

Die Dipteren-Imagines werden mit Photoeklektoren einer Grund-
fläche von 0,25m2 erfaßt. Auf der integrierten Parameterpar-
zelle (IPP) und der konventionellen Parameterparzelle (KPP)
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gelangen je 4 dieser Eklektoren zur Aufstellung (angebaute
Frucht: Zuckerrübe).

Die edaphisch lebenden Dipterenlarven werden mittels Bodengra-
bungen (10 x 10 x 30cm) gewonnen, wobei eine Vertikalhorizon-
tierung (0-10, 1O-2O und 2O-3O cm) vorgenommen wird. Pro
Bewirtschaftungsvariante werden je 12 dieser Proben monatlich
entnommen. Das gewonnene Bodenmaterial wird mittels der Sieb-
flotationsmethode, die hier für Äckerstandorte optimiert
wurde, extrahiert.

Dipteren-Imaqines: Im Zeitraum Mai-Oktober ließen sich 24
Familien mit 3475 Individuen nachweisen. Die Nematoceren
stellten 1/3 der erbeuteten Familien, die ca. 75% der Gesamt •-
individuenzahl ausmachten. Das Dominanzgefüge wurde im wesent-
lichen von 6 Familien (Sciaridae, Cecidomyiidae, Chironomidae,
Bibionidae, Phoridae und Drosophilidae), die >95% der Gesamt-
Individuen stellten, geprägt. Die Abundanz der Dipteren belief
sich durchschnittlich auf 500 lnd./m!/Monat, Deutliche quali-
tative und quantitative Unterschiede zwischen den Varianten
konnten noch nicht festgestellt werden.

Dipterenlarven: Aus 4 Probenahmeterminen ließen sich insgesamt
1509 Individuen zugehörig zu 10 Familien einbringen. Dia Popu-
lationsdichte schwankte von 1500-4500 Ind./m1/Monat. Auf der
KPP wurden im Durchschnitt mehr Dipterenlarven als auf der IPP
beobachtet. Dieses Übergewicht geht in erster Linie auf die
phytophagen Weizenschädlinge Sitodiplosis mosellana und Contan'nia
tritici zurück, während die IPP durch eine stärkere Präsenz der
saprophagen Chironomidae und Sciaridae charakterisiert war.

Bei Betrachtung der Vertikalverteilung der Larven zeigte sich
auf der IPP eine vergleichsweise stärkere Bevorzugung der obe-
ren Bodenschichten als auf dar KPP. Nach der Zuckerrübenernte
und der anschließenden Primärbodenbearbeitung, die auf der KPP
wendend (Pflug) und auf der IPP nicht wendend (Schichtengrub-
ber) erfolgte, fand auf ersterer Parzelle eine starke Verlage-
rung der Dipterenlarven in tiefere Bodenschichten statt, die
möglicherweise für die Populationsentwicklung der Dipteren von
Bedeutung sein könnte.

Literatur:

STEINER, H., EL TITI, Ä. & J. BOSCH (1986): Integrierter
Pflanzenschutz im Ackerbau: Das Lautenbach-Projekt. I. Ver-
suchsprograitim. - Z. PflKrankh. Pf 1 Schutz 93: 1-18.

Morphologie und Ökologie terrestrischer Cecidoiayiiden-Larven
(Diptera)

Heynen, C., Tübingen

Im Rahmen der Analyse der terricolen Dipterenlarven-Fauna wur-
den die freilebenden Cecidomyiidae-Larven von vier verschie-
denen Waldstandorten (Naturpark Schönbuch bei Tübingen; Stadt-
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wald Ettlingen/Schluttanbach bei Karlsruhe) über eine Dauer
von 29 Monaten (8/1985-12/1987) erfaßt. Als Extraktionsmethode
eignet sich ausnahmslos eine Sieb-Flotationsanlage.

Auf Grund der Tatsache der sehr geringen Kenntnisse über die
in allen mitteleuropäischen Waldbiotopen dominante Familie der
Cecidomyiidae soll ein Einblick in die Ökologie, Biologie und
Morphologie gegeben werden.

Interessanterweise kommen in allen Standorten nur fünf Gall-
mückenlarven-Typen regelmäßig und in relativ hohen Abundanzen
vor, wobei bisher nur ein Typus sicher identifiziert werden
konnte; es handelt sich um die zoophage Gattung Lestodiplosis
KIEFFER. Die Morphologie aller Typen wird vergleichend vorge-
stellt und diskutiert. Bei der Populationsdynamik der Cecido-
rayiiden-Larven ergibt sich zwischen den Standorten mit ähnli-
chem Bodentyp (Parabraunerde: BI/FI; Braunerde: BII/FII) - un-
abhängig von der Vegetation und dam Humustyp - ein vergleich-
barer jahreszeitlicher Verlauf: hohe Dichte im Winterhalbjahr
(bis über 2000 Ind./m2) und geringe Abundanz im Sommer. In al-
len Standorten ist die Cecidomyiiden-Zönose durch 2-3 Typen
charakterisiert, allerdings sind ihre prozentualen Anteile
Fluktuationen unterworfen. Die Präsenz bestimmter Larven (z.B.
Typ 6 und Typ 6b) könnte in Zusammenhang mit der vorhandenen
Streuart stehen, andere Larven, wie etwa Lestodiplosis und Typ 2,
kommen auf allen Standorten bzw. in allen Streuarten mehr oder
weniger konstant vor.

Abschließend wird die Populationsdynamik und die Entwicklung
zweier verschiedener Lebensformtypen (zoophage und myzetophage
Larven) im direkten Vergleich dargestellt. Es stellt sich her-
aus, daß beide Gallmückenarten univoltin sind, die kleinsten,
larvalen Stadien ab Juli im Boden anzutreffen sind und das
stärkste Längenwachstum beim Typ 6b erst im nächsten Frühjahr
nachweisbar ist. Bei dar Gattung Lestodiplosis sind auf den
Flächen BII und FII ab September/Oktober zwei Larven-Popula-
tionen zu beobachten, die sich in der Körpergröße deutlich
voneinander unterscheiden. Obwohl bei beiden Gruppen keine
morphologischen Unterschiede vorhanden sind, wird vermutet,
daß mehrere Arten von Lestodiplosis im Boden vorkommen.

Die Dipterengemeinschaft einer extensiv genutzten Mahwiese

Hövemeyer, K.

Auf einem Halbtrockenrasen wurden Untersuchungen zur
Schlüpfabundanz und -phänologis der Dipteren durchgeführt. Die
Probefläche war in einer früheren vegetationskundlichen Unter-
suchung als Gentianello-Koalerietum eingeordnet worden. Die
Mahd erfolgte einmal jährlich im Frühsommer.

1986 und 1987 kamen jeweils zwölf Bodeneklektoren ä l/4m2 zum
Einsatz, die in meist vierwöchentlichen Intervallen gruppen-
weise umgesetzt wurden.
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Bemerkungen zur Methode:
Während sich der Luftraum unter den Eklektoren an warmen Tagen
(Lufttemperatur ca. 20°C) auf bis zu 38°C erwärmte und somit
Schädigungen von auf oder in Pflanzen lebenden Dipterenlarven
nicht völlig ausgeschlossen werden können, lagen die Tempera-
turen an der Bodenoberfläche und im Boden nur 3 bis 4,5 Grad
bzw. 0 bis 1,5 Grad über den im Freien gemessenen Werten. Die
Eklektormethode.sollte mithin auch an diesem sonnenexponierten
Standort zumindest für Arten mit bodenlebenden Larven brauch-
bare Ergebnisse liefern können.

Ergebnisse:
Es wurden Schlüpfabundanzen von rd. 3.300 Ind./™2 (1986) und
3.800 Ind./m2 (1987) festgestellt. Die Dipteren waren mit ins-
gesamt 50 Familien in den Fängen vertreten? 214 Arten aus 107
Gattungen konnten bislang identifiziert werden. Die beiden
wichtigsten Familien waren -wie offenbar für Landökosysteme
üblich - die Sciaridae (37 bzw. 62%) und die Cecidomyiidae (33
bzw. 19%); daneben traten noch die Hybotidae, Phoridae, Sphae-
roceridae und Chloropidae mit Dominanzwerten zwischen 1,1 und
4,9% hervor. Dementsprechend dominierten auch die Taxa mit
phytosaprophagen (40 bzw. 64%) und phytophagen Larven (29 bzw.
18%) über jene, deren Larven anderen trophischen Gruppen zuzu-
rechnen sind.

Die Phänologie der Hybotidae und Sciaridae wurde genauer dis-
kutiert und Corynoptera subparvul a als eine für den Halbtroc-
kenrasen offenbar charakteristische Trauermückenart herausge-
stellt.

Der Vergleich mit dem Göttinger Kalkbuchenwald ergab eine nur
geringe Übereinstimmung der Dipterenfaunen.

Zusammensetzung der Dipterenfauna auf Winterweizen- und
Betarübenfeldern:
Ergebnisse dreijähriger Probenahmen mit einem tragbaren
Insektensaugapparat

Klumpp, M., Gießen

Bei Untersuchungen über die Fauna der Vegetationsschicht von
landwirtschaftlich genutzten Feldern kam ein tragbarer Insek-
tensaugapparat (Intersect la, Firma Taubert, Tübingen) zum
Einsatz. In den Jahren 1985-87 wurden damit auf 10 Winterwei-
zen- und 6 Betarübenschlägen wöchentlich Proben gezogen.

Die Auswertungen erbrachten insgesamt über 60 000 Dipteren aus
12 Nematoceren- und 29 Brachyceren-Familien. Während in den
Weizenproben von Mitte Mai bis Ende Juli die Nematocera (v.a.
Chironomidae, Sciaridae und Cecidomyiidae) mit 75% dominier-
ten, waren in den Rübenbeständen von Anfang Juni bis Ende Au-
gust die Brachycera (v.a. Drosophilidae) mit 69% vorherr-
schend.
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